


 Graduiertenkolleg Menschenwürde – 

Menschenrechte 

 Übersetzunsprojekte zu Schleiermacher 

und Buber auf Französisch 

 Thüringentag Medien und Ethik  

 … 





 Dasselbe gilt auch in den Wissenschaften 



 Religionen haben auch ein 
Versöhnungspotential 

 Siehe: Sant’ Egidio: Friede in Moçambique 

 TRC in Südafrika (inzwischen weltweit) 

 Ostdenkschrift des EKD, Aktion 
Sühnezeichen 

 Stellungnahmen des Papstes, Projekt 
Weltethos (Hans Küng) 

 Auch in anderen Religionen: z.B. Dalai 
Lama, Gandhi, … 

 



 Wir wollen wissen, unter welchen 

Bedingungen Religionen dazu beitragen 

können, Versöhnung zu stiften bzw. zu 

fördern. 



Mit Thomas 

Schlegel nachts 

am PC 





 HEIDELBERG Ansatz Weingardt: 
religionsbasierte Akteure 

 DUBLIN/BELFAST: erster Studiengang in 
Europa Reconciliation Studies. Ansatz 
u.a. Sectarianism; religion as identity 
markers  

 USA: Große Institute für Peace Studies 
(z.B. Scott Appleby im Krok Institute: 
Ambivalenzthese) 

 ISRAEL: Bar-Tal: Kultur des Friedens 

 



 1. Unterschiedliche Religionen haben 
unterschiedliche Religions- und 
Versöhnungsverständnisse: 

 Z.B. Buddhismus: stärker die Opfer zum 
Frieden zu bringen; anderes 
Identitätsverständnis; Harmonie statt 
Vergeltung; kaum Interesse an 
Erinnerungspolitik 

 Andere Begrifflichkeit, andere 
Erzählungen von « Versöhnung  » 

 



 2. Neben religionswissenschaftlichen 

Wissens benötigen wir auch zahlreiche 

andere Disziplinen, z.B.: 

 - Recht, Politikwissenschaft, Geschichte, 

Psychologie, Soziologie, Pädagogik, 

Kulturwissenschaften, Wirtschaft, 

Philosophie usw. D.h. der Ansatz muss: 

 Interdisziplinär oder besser 

transdisziplinär sein 



 3. Wichtig für den Verlauf von Konflikten 

ist die Identitätsbildung durch 

Erinnerungspolitik. Theorien des 

kollektiven Gedächtnisses spielen bei 

den Forschungen eine besondere Rolle 

(z.B. im Nahostkonflikt: biblische 

Landverheissung, Holocausterinnerung) 



 4. Wegen der Bedeutung der Medien für 
Erinnerungspolitik und wegen des 
Forschungsschwerpunkts zur Medienethik 
lag von Anfang an ein besonderes 
Augenmerk auf die Vermittlung von 
Konflikten bzw. Versöhnungsprozessen 
durch die Medien (inklusive Kunst und 
Literatur) 

 Bsp.: Rwanda; TRC- Sitzungen in den 
südafrikanischen Medien  



 5. Die « Hölderlinperspektive »: 

 Sicht der Politikwissenschaftler: 3 Phasen: 

Peacemaking, Peacekeeping, 

Peacebuilding. Darin: Reconciliation 

(Agenda for Peace Boutros Boutros 

Ghali)  

 Hölderlin: « Versöhnung ist mitten im 

Streit »  



 Christliche Auffassung, dass Gott die Welt 

schon mit sich versöhnt HAT. 

 Theologische Affinität zu Karl Barth, 

Jürgen Moltmann 



 Elemente von Zusammenarbeit und 
Freundschaft gibt es auch mitten in den 
Konflikten (z.B. der Weihnachtsfrieden im 1. 
WK; Frauen für den Frieden in Nordirland) 

 Wir achten besonders auf die Personen und 
Gruppen, die in den Konflikten Versöhnung 
und Frieden wollen. 

 These: Wenn diese stärker den  Frieden 
mitbestimmen, dann ist der Friede von einer 
Qualität, dass er leichter zu Versöhnung 
vieler führen kann. 



 Die Religionen, die sich von der Bindung an 
einen Stamm oder ein Volk gelöst haben, 
vereinigen meistens zahlreiche Elemente, 
die sie über die einfache Identifikation mit 
einer Konfliktpartei hinausheben  

 Gilt ausdrücklich auch für Judentum, 
Hinduismus und orthodoxes Christentum 

 Religionen vertreten – wenn es gut läuft und 
zusammen mit anderen - die Versöhnung 
mitten im Streit und können deshalb auch 
glaubwürdig für Versöhnung nach dem 
Waffenstillstand  eintreten. 



 6. Globale und komparative Ansatz: Um 

diese Thesen prüfen und kritisch 

weiterentwickeln zu können, arbeiten wir 

komparativ und mit Konflikten auf der 

ganzen Welt (z.B. Summerschool zu 

Lateinamerika, auch Südafrikaner, 

Japan, Hongkong, Irak, Iran, versch. 

Länder Europas) 



 1. Interreligiös 

 2. Transdisziplinär 

 3. Bedeutung der Erinnerungspolitik 

 4. Medienorientiert 

 5. « Hölderlin-Perspektive » 

 6. Global-komparative Ansatz 



 Zahlreiche Partner weltweit, nur die 
wichtigsten: 

 In JENA: 

 - Religionswissenschaft (Prof. Tworuschka; 
N.N.) 

 - Sozialpsychologie (Prof. Kessler) 

 - Ethikzentrum (Prof. Knoepffler) 

 . Politikwissenschaft (Prof. Biermann) 

 - … 



 In Deutschland und Europa: 

 Heidelberg: FEST und Initiativgruppe für 
DFG-Schwerpunkt (Prof. Hasenclever, Dr. 
Weingardt, Matthias Basedau GIGA 
Hamburg u.a.)- Alljährliche Treffen des 
Forschungsverbunds 

 Führungsakademie der Bundeswehr (Prof. 
Volker Stümke) 

 Dublin-Belfast: Reconciliation Studies (Dr. 
Thombs) 

 Institut d’éthique der Universität Genf (Prof. 
Dermange) 

 



 Außerhalb von Europa: 

 Doshisha-Universität, Kyoto: CISMOR- 
Center: Prof. Mizutani 

 Universität Tel-Aviv: Dep. of Psychology: 
Prof. Arie Nadler 

 Universität Kapstadt: Dep. of Psychology: 
Prof. Pumla Gobodo-Madikizela 

 Im Aufbau: Duke (St. Hauerwas) und Yale 
(Toni Blair Foundation for Religion and 
Reconciliation:  Reconciliation Studies  

 



 1. Das Summerschool-Programm 

 2. « Hearts of Flesh » - das trilaterale 

Projekt mit Israel und Palästina 



 2009: Societies in Transition: Latin 
America between Conflict and 
Reconciliation (Schwerpunkte: 
Chile/Argentinien und Guatemala/El 
Salvador) 

 18.-28. Juli 2011: Societies in Transition: 
Subsaharan Africa between Conflict and 
Reconciliation (Schwerpunkte: Südafrika, 
Rwanda und ehemalige deutsche 
Kolonien) 



 Einzigartige drittmittelgeförderte 

internationale Veranstaltungsreihe an 

theologischen Fakultäten in Deutschland 



 Planung: 

 2012: Naher Osten 

 2013: Ostasien 

 

Damit verbunden: Ein Publikationsprojekt 

auf englisch  bei 

Vandenheock&Ruprecht: Researches in 

Religion and Reconciliation (1. Band 

fertig, erscheint Frühjahr 2012) 

 



 VW.Stiftung, jeweils ca. 40.000 Euro: 

 30 junge Wissenschaftler aus aller Welt 
(10-10-10) können sich bewerben und 
nach einem Auswahlverfahren werden 
die Besten nach Jena eingeladen (Flug, 
Aufenthalt). 

 



Programm:  

Mischung aus wissenschaftlicher Präsentation 

von Experten, Teilnehmerbeiträgen, Diskussion 

von Filmen, Workshops 



 Die komparative Diskussion von 

Versöhnungsprozessen weiterbringen 

 Eine Ausbildung für max. 30% der 

Teilnehmer zu schaffen, die an allen 

geplanten vier Summerschools 

teilnehmen. 



Wanderung zum Napoleonstein 



2. Summer School –  

Sub-Saharan Africa between Conflict an 

Reconciliation 

 

 

 

 18. bis 28. Juli 2011 

 

 

 



 Werbung für 

Universität und 

Fakultät 

 Bildung eines 

Netzwerks von 

weltweiten 

Kontakten 

 VIEL SPASS ! 

 



 DFG-Projekt:  

 1 Partner in D: Jena (Prof. Leiner) 

 1 Partner in Israel: Tel Aviv (Prof. Nadler) 

 1 Partner in Palästina 

 

Bisher: 1. Stufe genommen. Bis 31. März 
2012 Antrag auf das ganze Projekt (1,5 
Mill. Euro) 





 Ansatz: 

 Zusammenbringen und Überprüfen der 

drei Ansätze: 

 - Nadler: Circle of Reconciliation; 

consumation of ressentment 

 - Leiner: Hölderlin-Perspektive;  

interreligiöser Ansatz; mediengestützte 

Erinnerungspolitik 



 Laufzeit: 2 + 3 Jahre 

 Koordinatorenstelle für Jena 

 Doktrandenstipendien an allen drei 

Orten (für Jena ca. 5) 

 Forschungen in Israel/Palästina 

 1 Summerschool zum Nahen Osten 

 



 Für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit 


